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PHILOSOPHIA . 6¹

de begangen habt / ſondern glaubet ſeinen
Worten / daß er nicht den Tod deß Suͤn⸗
derg haben will ſondern daß er ſich bekeh⸗
re und lebe . So iſt er auch kommen um
der Sünder willen / er hat unſere Suͤnde

auff ſichgenommen . Dergleichen Troſt⸗
ſpruͤche ſehr viel hin und wieder in heili⸗
ger Schrifft gefunden werden / die ſollen
ſolchen kleinglaͤubigen / und zweiffelhaff⸗
tigen Leuten fuͤrgehalten und erzehlt / auch

darmit getroͤſtet werden .
Alſo thut man dem Teuffel und boͤſen

Gewiſſen einen Widerſtand / und wird
ein ſolcher Menſch entlediget / und weiter

nimmermehr angefochten .

IX . Wie man die beſeſſenen Leu⸗
te erledigen ſoll / und den boͤſen Geif vort

ihnen außtreiben / auch von dem groſſen
Mißbrauch ſo man darin heutiges Tages

bey vielen treibet .

Un weiter von Außtreibung deß
boͤſen Geiſtes zů reden / ſolt ihr

erſtlich wiſſen / daß bißher wenig
recht ſind außgetrieben worden . Dann

da hat man anderſt nichts / dann mit Ce⸗

remo -
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remonien und Beſchwoͤrungen wiſſen
zu handlen / und alſo den Teuffel und alle

boͤſe Geiſter wollenaußtreiben / welches
gar ein vermeynter Grund iſt / und ſoll kei⸗

nes weges ferneren Fortgang haben .
Dann ob ſchon etliche eute dardurch ſind
darvonerlediget / und der Teuffel von ih⸗

nen außgetrieben worden / ſo gehets ohn
Schaden nicht ab / uñ hat es hiemit / einen
gleichmaͤſſigen Verſtand / als wann ein

Herꝛ ein Land oder Stadt mit dem

Schwerdt gewinnen uñ erobern will / das

gehet auch dem Lande oder Stadt ohne
mercklichen Schaden nicht ab. So ſoll
man auch das Sprichwort hie bedeneken /
das man dem Menſchen mit guten Wor⸗
ten nicht abgewinnnet / das gewinnet man

ihm mit boͤſen Worten noch viel weniger
ab / wird man aber Gewalt wider ihn ge
brauchen / und ihm darmit etwas abge⸗
winnen / ſo iſt alßdann ein anders uñ groͤſ⸗
ſers uͤbel hernach gu beſorgen / wie man de⸗
rer Erempel viel erlebt und gefehen hat .

Darum fol aud hier foldet vermeyn⸗
ter Gewalt unterlaſſen werden / als mit de⸗
nen Ceremonis , und conjurationibus
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PHILOSOPHIA . cz

zu handlen / ſondern ihr ſolt die boͤſen Gei⸗

ſter von Menſchen außtreiben / wie Chri⸗
fius und feine Apoſtel haben ſoͤlche auß⸗
getrieben / und anderſt nicht / du wuͤrdeſt
fonken grofe Mahe und Arbeit mit den

Teuffel haben . Dann der Teuffel faͤhrt

gar ungern auß dem Menſchen / er ſucht
genau in allen Wincklen / ob er bleiben

moͤchte / und dem Menſchen in ſeiner
Macht behalten / und ſo er dann ſiehet/ daß
ſeines Bleibens niminer iſt / ſondern auß⸗
fahren muß / ſobegehrter und will kurtz⸗
um haben / daß man ihm in einem andern

Menſchen / Vieh / da oder dorthin zu fah⸗
ren vergoͤnne / und ſo es ihm vergoͤnnt
worden / wird ein viel groͤſſerer Schaden

darauß erfolgen / als zuvor nie beſchehen
waͤre.

Darum ſoll man ihm gar kein Ort

vergoͤnnen/ ſie auch ſonſt an keinen Ort

heiſſen ſahren / dann in den Abgrund / dar⸗
von ſie hergekommen ſind/ dahin ſie auch

Gott verordnet und verſtoſſen hat / auff
daß es nicht gehe / wieChriſto iſt geſche⸗

hen / da er Teuffel außtrieb / und vergoͤnne⸗
te ihnen in die Saͤu zu fahren / wie bald

wa⸗
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waren ſie vorher Teuffel / und tiefen dem

Vaſſer zu/ und erſaͤufften ſich ſelbſt . Dar⸗

um vor allen dingen ſoll man ihr nicht
vergoͤnnen in einem andern Menſchen zu

fahren / dann alßbald wird er ſich um ſein
Leben bringen / gleich wie dieſen Saͤuen

geſchehen iſt . Es ſoll ihn auch nicht zuge⸗

laſſen werden in ein Waſſer / See / Wey⸗
er / oder Brunnenzu fahren / dann wann
das geſchehe / wuͤrde er viel Menſchen dar⸗

inn erſaͤuffen / hinein und hinunter zie⸗
hen/ daran hat dann der Teuffel viel ein

groͤſſereFreude / lacht durch die Finger /
wie ein Nart feines Nezen . Man fol
ihm auch nicht vergoͤnnen in dißoder je⸗
nes Hauß oder Schloß zu fahren / dann er
wuͤrde es in ewig Zeit beſitzen / und ſich
dermaſſen darin halten und erzeigen/ daß
niemands darinnen weder wohnen noch
bleiben mag / ſondern man wuͤrde muͤſſen
das Hauß oͤde und leer ſtehen laſſen / wie

es dann auch viel ſolcher Haͤuſer und alte

Schloͤſſer im Lande hat / die auch dieſer
Urſachen halben find verlafen worden /
deren ich hie viel koͤnte nennen und anzei⸗

gen / aber um kuͤrtze willen unterlaſſen will .
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Darum der boͤſe Geiſt begehre was er

wolle / der wohin er wolle / ſoll man ihm
anderſt hin nicht vergoͤnnen/ dann in Ab⸗

grund / dahin ihn Gott geſchaffen und ge⸗
ſtoſſen hat / davon er auch iſt herkommen /

ſoll auch außfahren / als wie erhinein iſt
kommen /ec.

Und ſo auch der Teuffel auß dem

Menſchen viel unnuͤtze Geſchwaͤtz wuͤrde
treiben / ſoll man ihmnicht viel Antwort
geben oder mit ihm reden / will man aber

je mit ihm reden / ſoll man ihn heiſſen auß⸗
fahren und ſprechen : Ich gebeut dir un⸗

reiner Geiſt / bey den Worten / und bey
der Macht und Krafft dadurch du biſt
außgetrieben worden von dem Sohn
Gottes JEſu Chriſto ſelbſt / und hernach
auh durch ſeine Apoſtel /ꝛc. Sonſt ſoll
man ihm nicht beſchweren . Wiewohl
dif auch keine Beſchwoͤrung iſt / oder dar⸗

fuͤr ſoll gerechnet werden / ſondern fuͤr eine

Antwort / doch wuͤrde er intt dieſem alleine

auch nicht außgetrieben / ſonderndas iſt
erſtlich mit ihm fuͤrzunehmen / wie Chri⸗
ſtus ſagt / faſten und baͤten . Dann er

ſpricht / dieſe muͤſſen alleine außgettieben
wer⸗
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werden/ durch faſten und baͤten im Glau⸗
ben , Derhalben iſt am allererſten groß
vonnoͤhten / dieſelbigen Leute zum Gebaͤt

zu treiben / wiewohl es ſehr ſchwerlich da⸗

hin kommt / dann der Teuffel regiert ihnen
die Zungen / laͤſſet ſie nicht baͤten/ durch uñ

von ſich ſelbſt . Darum ſoll man ihnen
erſtlich vorbaͤten / wollen ſie aber je nicht
nachſpraͤchen / ſo muß man ho an ſie /

und ein ander Mittel an die Haͤnde neh⸗
men / und demſelbigen M enſchen binden

Haͤnde und Fuͤſſe / darnach ſoll ſich ein

ander mannlicher Menſch mit Zorn ge⸗
gen ihn erzeigen/ ſich ereutzweiß uͤber und

auff ihn legen / ihn mit gantzem Ernſt
zum Gebaͤtnoͤhtigen / doch alſo / daß er ihm
vor ſpreche . Alſo mag der Menſch zum
Gebaͤt gebracht werden/ das ſonſt keines

weges geſchehen mag / alßdann ſoller auch

darbey erhalten werden / ſo wird ihn der

Teuffel ſelber verlaſſen / und von ihm auß⸗
fahren . So viel ſey nun geſagt von Auß⸗
treibung der unreinen und boͤſen Geiſtern /
iſt alſo der Weg genugſam hiermit gezei⸗
get worden / ſo ich an andern Orten mit

kurtzen Worten beſchrieben und angezei⸗

get habe. X. Von
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